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Truppen besoldet. Den ersten Sold erhielten im I. R 347
die Fußgänger ; drey Jahre nachher, während der Belagerung
von Veji, wurden auch die Reiter/besoldet.

Der Sold eines F u ß gang er s war damahls zwey Obo-

li oder 3- Asses des Tags. Ein Centurio erhielt das Dop-
pelte; ein Reit er das Dreyfache. Außerdem erhielt jeder
Soldat noch Kleid un g und Wa ff en, und, statr des Brotes,
eine bestimmte Portion Getreide (dimensum) , wofür ihm äber
ein Theil voin Solde abgezogen wurde.

Die Bundes geno ss en erhielten dieselbe Portion Ge-
treide; sie wurden aber von ihren eigenen Staaten gekleidet
und besoldet, bis alle Italiener das römische Bürgerrecht er-
hielten, und nun auch. im Kriege den römischen Truppen gleich
gehalten wurden (§. 117)-

Die Hülfsätrup pen erhielten Sold und Montur,
in der Regel, auf Kosten der Nömer.

Anme rkn.n g. Julius Cäsar verdoppelte den Soth. Augnstus
vermehrte denselben auf 10 Asses des Tages für einen Fuß-
gänger.
Wein die alten Soldaten (veterani) ihre Zeit ausge-

dient hatten. (si. stipendia legitima feeissent.vel meruissent),
so wurden fie des Soldatetirides entbunden (exauctorati
sunt) und erhielten ihren Abschied (missio) nébsk Beloh-
nungen für ihre Dienste (praemia v. commoda militias).
Die Belohnungen beftanden entweder in Ländereyen oder
in Gelde. Die Länder eyen (coloniae) wurden den verabschie-
deten Soldaten in den eroberten Ländern angewiesen ; das
Geld wurde von der gemachten Beute ausgetheilt.

B. Vhlkerrechtliche Kriegsgebr suche der Römer.

§. 192.
Die Rümer beobachteten gegen andere Völker, sowohl im

Frieden als im Kriege, gewisse Grundsätze und Gebräuche, wel-
che in ihren heiligen Gesetzen ( Ieges saeratae ) vorgeschrieben
waren, und das römische Völk err e ch t (jus keciale) aus-


